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Bastian Lenz sieht wieder
Tageslicht. Der Maschinen-
führer steuert einen riesigen
Spezialbohrer in neun Me-
tern Tiefe durch den Unter-
grund. Ende November hat-
ten die Arbeiten neben dem
Busbahnhof begonnen, par-
allel dazu der unbemannte
Vortrieb nördlich der Gleise
(Text unten). Das Bohrgerät,

das ein neues Bett für den
Kortelbach durch den Unter-
grund fräst, startet in einem
Schacht und landet in einem
zweiten. Am Dienstag war
der Bohrer „durch“. Von ei-
ner Brachfläche südlich der
Gleise hat er sich über eine
Strecke von 90 Metern zum
Zielschacht neben dem Bus-
bahnhof durchgearbeitet.

Der Bohrer wird heute per
Kran aus dem Zielschacht
geborgen. Dann kommt ein
noch etwas größeres Gerät
zum Einsatz. Nach 1,40 Me-
ter bei der jetzt fertig gestell-
ten Vortriebsstrecke soll das
nächste Rohr einen Innen-
durchmesser von 1,60 Meter
haben. Dieser Bohrer soll
wieder vom ersten Schacht
in der Bahnbrache starten
und sich nach Norden vorar-
beiten. Die unterirdische
Strecke ist 185 Meter lang
und führt zu einem Schacht
neben dem Betriebsgelände
der Stadtbetriebe an der Vik-
toriastraße. Das Bohren un-
ter den Gleisen hindurch soll

in der vierten Kalenderwo-
che beginnen. „Diese Stre-
cke wird wohl Mitte oder
Ende April abgeschlossen“,
sagt Projektleiter Thomas
Matter von den Stadtbetrie-
ben. Er betont, er sei bei die-
sem Großprojekt vorsichtig,
was Zeitplanungen angeht.
Ein Ingenieurbüro hatte im
Vorfeld der Arbeiten den Un-
tergrund eingehend unter-
sucht. Trotzdem muss das
Team der Bohrfirma Batteux
immer mit Hindernissen im
Boden rechnen, die den Ab-
lauf verzögern können.

Matter zeigt sich aber zu-
frieden mit dem bisherigen
Ablauf. Fünf von zehn
Schächten sind gegraben,
zwei Vortriebsstrecken abge-
schlossen. Das Tempo sei
gut, mit der beauftragten Fir-
ma „haben wir einen guten
Griff getan“. Die sechste
Grube soll am Hellweg/Ecke
Märkische Straße gegraben
werden, danach folgt der
Schacht am Morgentor – laut
Plan im Juli dieses Jahres.

Von Thomas Raulf

Unna. Der erste große
Durchbruch beim Kortel-
bachumbau ist geschafft.
Der bemannte Bohrer hat
seinen ersten Zielschacht
erreicht. Als nächstes un-
terquert der Rohrvortrieb
die Bahngleise. Und noch
in diesem Jahr steuert er
Richtung Innenstadt.

Erster Vortrieb mit Maschinenführer fertig – Jetzt geht es unter die Gleise

Kortelbach-Bohrer hat
den Busbahnhof erreicht

Polier Alfons Flasche (l.) kann den Maschinisten Bastian Lenz wieder sehen. Lenz steuert den unterirdischen Spezialbohrer durch
den Untergrund und hat seine erste 90-Meter-Strecke fertig gestellt. Fotos: Hennes

In diesem Schacht ist der Kortelbach-Bohrer angekommen. Von
hier aus geht es demnächst weiter durch den Untergrund bis
zum Hellweg, links vorbei am grünen AOK-Gebäude.

An der Viktoriastraße hat
die Bohrfirma bis kurz vor
Weihnachten eine 35 Me-
ter lange Vortriebsstrecke
mit einer unbemannten
Maschine abgeschlossen.
Es folgt ein 154 Meter lan-
ger Abschnitt. Er führt
vom nördlichen Rand des
Stadtbetriebe-Geländes
nach Süden zur Viktorias-
traße. Ist auch dieser Tun-

nel fertig, werden die Gru-
ben verschlossen, und das
neue Bett des Kortelbachs
nördlich der Gleise ist abge-
schlossen. Ohne Vorkomm-
nisse dürfte dieser Projekt-
abschnitt noch acht Wochen
in Anspruch nehmen. Aber
es soll wieder kalt werden.
„Bei zweistelligen Minusgra-
den ruhen die Arbeiten“,
sagt Projektleiter Matter.

Unbemannt nördlich
der Bahngleise

Rechnerisch erscheint der
Verlust bedeutend: Mit 60
Betten war das Hotel Kraka
das drittgrößte in Unna. Offi-
zielle Statistiken zählen für
das Jahr 2015 eine Gesamt-
zahl von 410 Gästebetten,
wobei aber erst Betriebe mit
mindestens zehn Betten er-
fasst werden. Im Kreise die-
ser Hotels bedeutet die Um-
wandlung des Hotels Kraka
in eine Therapiestätte einen
Verlust von 15 Prozent der
Übernachtungskapazität.

In der Politik nimmt die
Freie Liste dies zum Anlass,
die Situation gründlicher
Prüfen zu lassen. Die FLU
verlangt nun eine Bedarfs-
analyse zum Thema „Vor-
haltung von Fremdenzim-
mern“. Außerdem solle die
Stadt einen Investor suchen,
der ein Drei- bis Vier-Ster-
ne-Hotel an der Stadthalle
baut. Gegebenenfalls könnte
nach einem anderen, innen-
stadtnahen Standort dafür
gesucht werden.

Die Idee eines Hotels an
der Stadthalle ist an sich
nicht neu. Sie wurde zum
Beispiel im Kulturgutachten
behandelt, das neben der
Konsolidierung der Linden-
brauerei auch die Potenziale
der Stadthalle untersucht
hat. Für sie können sich die

Gutachter eine stärkere Nut-
zung als Messehalle und Ta-
gungsstätte vorstellen, was
mit einem Hotel Hand in
Hand gehen könne.

Die Branche selbst scheint
für Unna allerdings keinen
Mangel an Betten zu sehen.
Marc Lobert, Geschäftsfüh-
rer des Katharinenhofes am
Rathaus, sieht am Markt nur
Potenzial für vielleicht 20 bis
25 Zimmer. Und an der
Stadthalle seien sie nicht op-
timal angesiedelt: Abgese-
hen von der Halle gebe es
dort nichts, was Gäste an-
spricht. Und wer tagsüber
stundenlang in einem Konfe-
renzraum gesessen hat, der
wolle sich abends wenigs-
tens die Beine vertreten. Da
biete die Innenstadt mit ih-
ren Restaurants und Veran-
staltungen einfach mehr. Ge-
schäftsreisende und Ta-
gungsgäste sieht Lobert auch
als Hauptzielgruppe für die
Hoteliers in Unna an. Im
Wesentlichen sei das Über-
nachtungsgewerbe ein Ge-
schäft an den Werktagen.
Die Wochenenden seien
eher ein „zartes Pflänzchen“.

Statistisch gesehen ist Un-
na weit davon entfernt, ei-
nen Mangel an Gästebetten
zu erleiden. Für 2015 zählte
das Land NRW in Unna
25.227 Gäste mit 46.853
Übernachtungen, was einer
Auslastung von gerade ein-
mal 30,7 Prozent entspreche.
Allerdings ist die tatsächli-
che Verteilung ungleichmä-
ßig, nicht nur innerhalb der
Woche. Zimmer für die Zeit
der „Festa Italiana“ etwa
sollten langfristig vorgebucht
werden.

FLU-Antrag erinnert an Pläne für
einen Hotelneubau an der Stadthalle

Von Sebastian Smulka

Unna. Nach der Schließung
des Hotels Kraka gibt es
unterschiedliche Annah-
men darüber, wie schwer
der Verlust von 60 Gäste-
betten für Unna wiegt.
Überlegungen für einen
Hotelneubau an der Stadt-
halle werden aktuell.

Suche nach
Ersatz für

Krakas Betten
Unna. Kurzfristig gibt die
Stadt ihre Spielplätze nicht
zur Entnahme von Sand frei.
Bei Bedarf müssen sich die
Bürger weiterhin selbst um
Streumittel bemühen, um
gegen Glätte auf Gehwegen
vorzugehen. Einen Antrag
der Grünen, den Sand von
städtischen Spielplätzen al-
len Streupflichtigen zur Ver-
fügung zu stellen, übergibt
die Stadtverwaltung zu-
nächst an die Politik. Der
Haupt- und Finanzaus-
schuss, der im Februar tagt,
muss entscheiden, ob der
Antrag weiterverfolgt wird.
Fachlich zuständig wäre
dann der Jugendhilfeaus-
schuss, da es um Spielplätze
geht. Allerdings deutet eini-
ges darauf hin, dass der An-
trag die Jugendhilfeexperten
nicht erreichen wird. Eine
Ersteinschätzung des Grü-
nen-Anliegens führt zu dem
Ergebnis, dass es „nicht ziel-
führend“ sei, so Verwal-
tungssprecher Oliver Böer.
Da die Stadt den Sand auf
ihren Spielplätzen nicht je-
des Jahr austauscht, würden
hohe Kosten entstehen,
wenn sich Bürger im Winter
an den Sandflächen bedien-
ten. Die Sandgruben müss-
ten dann wieder aufgefüllt
werden. Und das müsste
womöglich sehr schnell er-
folgen: Sand dient auch als
Fallschutz. Außerdem, so
Böer, sei fraglich, ob Spiel-
sand überhaupt ausreichend
körnig sei, um glatte Wege
abzustumpfen.

Die Grünen hatten ihren
Sand-Antrag vor allem ge-
stellt, weil ihnen ein teils
übertriebener Einsatz von
Streusalz auf Wegen aufge-
fallen war. Bekanntlich darf
Streusalz nur bei Eisglätten
und an besonders gefährli-
chen Stellen eingesetzt wer-
den. tra

Spielsand
auf Eis nicht
zielführend
Verwaltung zum
Grünen-Antrag

Königsborn. Bei einem Ein-
bruch an der Weimarer Stra-
ße in Königsborn nahmen
sich die Täter offenbar viel
Zeit für die Durchsuchung
der Räume. Praktisch das ge-
samte Einfamilienhaus war
durchwühlt, und doch fiel
den Bewohnern erst einmal
nichts auf, was fehlt. Ge-
schehen sein muss der Ein-
bruch am Dienstag zwischen
12.30 und 22 Uhr. Die Täter
hatten ein Fenster aufgehe-
belt.

Einfamilienhaus
durchwühlt

Noch einmal ausbessern

Der Alte Markt ist seit gestern und noch bis heute eine Baustelle.
Mit dem Neubau der Fußgängerzone hat es nichts zu tun: Die Ar-
beiter füllen um einen der versenkbaren Elektrokästen eine Ab-
sackung auf. Foto: Hennes
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